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Negierung Kaifer Jofefs II. einen neuen Aufjchwung. Und dies war die dritte, bedeut-

famfte Epoche der deutfchen Befiedelung von Sidungarn. Die Colonifirungen Kaifer

Sofefs haben einen ganz andern Charakter als die früheren. Sowohl ihrer Ausdehnung

und Durchführungsweife nach, wie auch Hinfichtlich ihrer Folgen fir die Zukunft find

fie wichtiger al3 alle bisherigen Golonifirungen der Südlande. Sie haben der Gegend,

in der fie ftattfanden, ihr

entschieden deutjches Gepräge

aufgedrüdt.

Kaifer Sofef II. fiedelte

von 1784 bis 1786 7.600

deutfche Familien des fo-

genannten  „jchwäbilchen “

Stammes mit  zufanımen

38.000 Seelen in Ungarıaıt.

Dieje Beiiedelungen fofteten

den Staatsjchag vier Milliv-

nen Gulden. Bon den ein-

gewanderten Deutjchen jeßten

fih 2.988 Familien in Te-

mejer Lande feit, die iibrigen

in der Bacsfa mit Ausnahme

von etlichen Hundert Yami-

lien, welche in der Dfener

Gegend, in Szatnär und den

oberungarischen omitaten

Wohnftätten fanden. Troß Cüdungarifcger beutjeher Bauer.

alledent blieben noch immer

jehr viele Puszten in der Bäacsfa unbebaut. Um diefe Strecfen zu bevöffern, bedurfte es

noch ungefähr 3.500 Coloniftenfamilien. Bejonders groß war der Bedarf an Gewerbe-

leuten, Die Stadt Zombor jchritt 1784 bei der Colonifirungs-Commifjion bittlich ein,

ihr aus Deutjchland Handwerker zu verschaffen. Sie brauchte Drechsler, Handjchuhmacher,

Bäcker, Strumpfiwirker, Seifenfieder, Kupferjchmiede, Sattler, Siegelftecher, Faßbinder,

Mefferichmiede, Nadelfabrikanten, Korbflechter, Kammmacher, Stärkefabrifanten, Spiel-

fartenfabrifanten, Kunftgärtner, Mufikanten, Töpfer, Gelbgieger, Siebmacher, Weber,

Frauenfchneider, Seiden- und Stofffürber, Tapezierer, Leimfieder, Schleifer und andere

Gewerbeleute. Die Colonifations-Commijfion entiprach auch zum Theil den Winfchen

 


